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„Begeisterung ist keine Heringsware, die
man einpökelt auf einige Jahre“: So heißt
es in Goethes Gedicht Frisches Ei, gutes Ei.
Der Sinnspruch passt auf Deutschland in
den Wochen nach der Fußball-Weltmeis-
terschaft. Die Jubelstimmung der Wett-
kampftage konnte nicht von Dauer sein.
Wer anderes geglaubt hat, ließ sich von
Wunschdenken leiten.

Und doch war die Welt im Sommer
2006 Zeuge eines bemerkenswerten Vor-
ganges: Die Deutschen verhielten sich so
patriotisch wie andere Nationen auch. Sie
zeigten Flagge – ihre Flagge, die schwarz-
rot-goldene Fahne der Bundesrepublik.
Das hatte es in diesem Ausmaß noch nicht
gegeben. Im „Dritten Reich“ wäre es den
Deutschen schlecht bekommen, wenn sie
ihre Häuser und Wohnungen an be-
stimmten Tagen nicht beflaggt hätten –
zum Beispiel am 20. April, Hitlers Ge-
burtstag. In der alten Bundesrepublik war
das Flaggezeigen Staatssache. Schwarz-
rot-goldene Fahnen an Privathäusern:
Das gab es praktisch nicht. Es spricht auch
nichts dafür, dass das im wiedervereinig-
ten Deutschland künftig anders wird. 

Das millionenfache Fähnchenschwen-
ken bei der WM 2006 ist ein geeigneter An-
lass, etwas zur Geschichte der Farben
Schwarz-Rot-Gold zu sagen. Es waren
schon im neunzehnten Jahrhundert die
Farben der Demokratie, ein Symbol der
deutschen Freiheits- und Einheitsbewe-
gung, des Hambacher Festes von 1832 und
der Revolution von 1848. In der ersten
deutschen Demokratie, der Republik von
Weimar, war Schwarz-Rot-Gold zwar die

Reichsflagge, aber von Anfang an um-
stritten. Die nationalistische Rechte hielt
nach 1918 an den Farben Schwarz-Weiß-
Rot, den Farben des untergegangenen Kai-
serreiches, fest und verunglimpfte die
Fahne der Republik. Am Ende siegte
Schwarz-Weiß-Rot in Gestalt der Haken-
kreuzfahne.

Über Schwarz-Rot-Gold sprechen heißt
also, von den freiheitlichen und demo-
kratischen Traditionen in Deutschland
sprechen. Die sind ein wichtiger Teil der
deutschen Geschichte, den man ebenso
kennen muss wie die Gründe, die dazu
führten, dass sich in den frühen Dreißiger-
jahren des letzten Jahrhunderts die radi-
kalsten Feinde von Freiheit und Demo-
kratie, die Nationalsozialisten, durchsetz-
ten und Deutschland und Europa in eine
furchtbare Katastrophe stürzten.

Deutscher Patriotismus ohne Kenntnis
der deutschen Geschichte: Das könnte
nicht gut gehen. Die deutsche Geschichte
ist eine Geschichte voller Gegensätze. Zu
ihr gehören glanzvolle Kapitel und an-
dere, deren sich die Deutschen nur schä-
men können. Eine solche Geschichte be-
darf der kritischen Aneignung. Ein aufge-
klärter Patriotismus zeichnet sich dadurch
aus, dass er sich dieser Herausforderung
stellt. Wie es Gustav Heinemann, der
dritte Bundespräsident, am 1. Juli 1969 in
seiner Antrittsrede sagte: „Es gibt schwie-
rige Vaterländer. Eines davon ist Deutsch-
land. Aber es ist unser Vaterland.“

Es ist nicht nur das Vaterland derer, die
als Deutsche in Deutschland geboren sind,
sondern auch aller, die auf Grund freier

Plädoyer für einen
aufgeklärten Patriotismus

Vom deutschen zum 
europäischen Wir-Gefühl
Heinrich August Winkler
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Als Thomas Mann im Mai 1945 zum Ende
des Zweiten Weltkrieges in der Washing-
toner Bibliothek des amerikanischen Bun-
desparlaments sprach, da ging er mit un-
serem Land sehr kritisch um. Doch am
Schluss seiner Ansprache ließ er die Zu-
hörer in seine eigene deutsche Seele
schauen: Dass ich zu Ihnen so über
Deutschland gesprochen habe – so etwa
formulierte er –, das zeigt, dass ich selbst
ein Deutscher bin. Denn kein Volk sei so
selbstkritisch und neige so zur Selbstzer-
fleischung wie die Deutschen. Es scheint,
wir haben uns kaum geändert.

Überlegen Sie doch einmal: Wir haben
seit 1989 die erste Osterweiterung der
Europäischen Union – gemeint ist natür-

lich unsere Wiedervereinigung – fast rei-
bungslos im eigenen Land vollzogen; wir
bauten den ehemaligen Ost-Staat, größer
als die Niederlande, in fünfzehn Jahren
wieder auf; weltweit sind wir der größte
Exporteur von Waren und der drittgrößte
von Dienstleistungen – aber wir diskutie-
ren nur darüber, was uns fehlt. Mehr
„Stolz“ wird uns empfohlen, eine deut-
sche „Leitkultur“ sollen wir formulieren,
unsere „Identität“ wiederfinden. In unse-
rem persönlichen Leben würden solche
Vorschläge wenig fruchten: Wer seine
Identität erst suchen muss, der hat wohl
keine; wer seine Lebensvorstellungen erst
aufschreiben muss (also seine „Leitkul-
tur“), dem wird sich bald die Feder sträu-
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Willensentscheidung nach Erfüllung be-
stimmter Voraussetzungen Deutsche ge-
worden sind. Eine der Voraussetzungen
ist ein Bekenntnis zu den Werten, die ih-
ren Niederschlag im Grundgesetz der
Bundesrepublik Deutschland gefunden
haben. Es sind die westlichen Werte, in de-
ren Mittelpunkt die unveräußerlichen
Menschenrechte stehen. Die politische
Kultur des Westens ist im Verlauf der Jahr-
zehnte zur Leitkultur der Bundesrepublik
geworden. Das Grundgesetz ist eine we-
sentliche Verfassung, aber nicht eine be-
liebige westliche Verfassung, sondern
eine, in die die Erfahrung der deutschen
Geschichte und vor allem die des zwan-
zigsten Jahrhunderts eingegangen sind.

Die Deutschen müssen wissen, woher
sie kommen, wenn sie wissen wollen, wie
Deutschland wurde, was es heute ist. Sie
müssen ihre Geschichte aber auch des-
halb kennen, weil sie sonst nicht wüssten,
was sie in Europa einzubringen haben.
Europa wird nicht gegen die Nationen ge-
baut, sondern mit ihnen und durch sie.
Die Europäer verbindet so viel, dass es
eine solide Grundlage für ein europäi-
sches Wir-Gefühl gibt. Ein deutsches Wir-
Gefühl und ein europäisches Wir-Gefühl
widersprechen sich nicht. Wenn es den
Deutschen gelingt, beides miteinander zu
verbinden, haben sie aus ihrer Geschichte
eine richtige und eine notwendige Lehre
gezogen.

Deutschlands Rolle
in Europa

Identität sucht nur, 
wer keine hat
Klaus von Dohnanyi
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